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Die Minifterreife nach Oſtpreußen. 
Berlin, 7. Juli. 

Ohne Zweifel iſt Oſtpreußen diejenige preußiſche Provinz, welche 
den ſchwerſten Kampf um die Exiſtenz zu führen hat. Sie grenzt 
mit einer lang gezogenen Linie an das ruſſiſche Reich, mit welchem 
ein Verkehr nicht moglich iſt. Sie hat das unwirthlichſte Klima, ift 
von dem Centrum der Monarchie weit entlegen, entbehrt aller Boden⸗ 
ſchätze, welche der Induſtrie zu Gute kommen. Sie iſt dünn be: 
völkert, und in ihrer Bevölkerung herrſcht ein reger Trieb, ſich gedeih⸗ 
lichere Stätten der Wirkſamkeit aufzuſuchen. Zudem hat ſie unter 
der ſchweren Heimſuchung, welche im Anfange des Jahrhunderts das 
Vaterland traf, beſonders empfindlich gelitten und iſt mit einer Kriegs⸗ 
ſchuld behaftet geblieben, die nach den heute herrſchenden Grundſätzen 
von Billigkeit und Gerechtigkeit ihr hätte abgenommen werden müſſen. 
Was ſie früher an induſtriellen Etabliſſements beſaß, die kleinen 
Eiſenhämmer an der Küfte, die Raffinerien von Colonialzucker, iſt in 
Folge des Ganges, den unſere wirthſchaftliche Entwickelung genommen 
hat, zu Grunde gegangen. Der Nothſtand, der im Jahre 1867 dort 
ausbrach, iſt noch in lebhafter Erinnerung und war viel ausgedehnter, 
als die doch im Weſentlichen localen Nothſtände, von denen andere 
Provinzen zuweilen heimgeſucht werden. 

Daß die Miniſter den Zuſtänden dieſer Provinz eine eingehende 
Unterſuchung widmen, iſt in der Ordnung. Aber dieſe Unterſuchung 
wird kaum ein anderes Reſultat ergeben können, als daß der Provinz 
eine größere Freiheit der wirthſchaftlichen Bewegung Noth thut. 

Weil ſie zu Lande keinen Verkehr nach dem Oſten treiben kann, be⸗ 
2 darf fie um fo dringender des Verkehrs zur See und dieſer kann ihr 
2 durch Ermäßigung der Zollſätze ermöglicht werden. Bis vor 
— war jeder Oſtpreuße ein geborener Freihändler; er 
Proben als eine Benachtheiligung ſeiner Heimath, daß in anderen 
mit künſil den I Induſtriezweige, wie Eiſen⸗ und Zuckerproduction, 
eben me — durch den Staat gefördert wurden. Es iſt 
dieser Provin die egreifliche Erſcheinung, daß auch den Einwohnern 
a 8 neuen wirthſchaftlichen Lehren mundgerecht gemacht 
In Ostpreußen hat die Bewegung für die Aufhebung des Iden⸗ 
ballen cheiſe ihre eigentliche Quelle. Die A beibe⸗ 
And und eine Exportvergütung für ausgeführtes Getreide gewähren, 
zwei Maßregeln, die ſich ſchlechthin nicht mit einander vertragen. 
Die Bewegung für dieſe Aufhebung des Identitätsnachweiſes if ein 
Beweis dafür, daß die Getreidezölle der Provinz nicht zuträglich ſind. 
Der Arbeitermangel, der die Provinz heimſucht, iſt durch die Maſſen⸗ 
ausweiſungen vor ſechs Jahren erheblich geſteigert worden und doch 
hat die Bevölkerung der Provinz gegen dieſe Maſſenausweiſungen 
3 ee 2 eingelegt. Die Provinz Oſtpreußen iſt die⸗ 
ge, welche unter allen Mißgriffen des letzten Jahrzehnts beſo ders 
ſchwer gelitten hat. a) ee) 25 150 


utſch lan d. 
8 Berlin, 7. Juli. amtlich a8 Se. Majeſtät der König ber dem 
Wlan ein e⸗Commiſſions, Rath Brügmann zu Hildesheim den Rothen 
1 Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Eiſenbahn⸗Secretär 
chubbeus u Düſſeldorf und dem Steuer⸗Einnehmer a. Sturm 
de e im reife Gardelegen den Braten Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
8 aupb ⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten a. D. Meixner zu Hannover und 
egterungs⸗Kanzlei⸗Inſpector Schlitt zu Wiesbaden den Königlichen 
Kr Dealer vierter Klaſſe; dem Steuer-Auffeher a. D. Suhr zu 


Nachdruck verboten. [fo werde ich es niemals erreichen.“ Doch ſtatt ihn zu entmuthigen, Die kleine Henriette umſchlang die Mutter mit beiden Armen verboten. 
Eine fromme Lüg e. (a 


Novelle von Georges 0 
— 
Ausſch ließlich ermächtigte deutſche Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 


uss 1250055 die intereſſant gehalten waren, wie das 
gehmen; er hatte nud rg Üeh Jean keine Klage, tein Bedauern ver⸗ 
Seine Pficht erfüllen, Worte der Geduld und muthiger Entſagung. 
danke, fein ei en, — das mußte er, das war ſein einziger Ge⸗ 

einziges Verlangen. Und in der Stille ihrer Zurück 


e 
rg verſunken, arbeiteten und beteten die beiden Frauen, 
Seit I die Heimkehr des Abweſenden erwarteten. 
ei Jahren weilte er im entfernten Oſten und ſeine ehr⸗ 


zeizigen Träume waren theilw 
8 eiſe bereits in Erfüllung gegangen. Er 
ee worden und der Admiralskragen konnte ihm nicht lange 
hen . ji hatte demſelben eifrig genug in den Reid: und Mais⸗ 
ban chen benen, längs des Ufers des rothen Fluſſes und auf den 
er Lie de Fluthen des chineſiſchen Meeres nachgejagt. Er war in 
ee 1 0 zur Beförderung vorgeſchlagenen Perſonen vorgemerkt 
a se Berückſichtigung empfohlen. Bei ſeinen Cameraden 
u > es gar keinem Zweifel, daß ihm die erſte Vacance die er: 
ei en Ernennung bringen würde, ſofern man eben nicht ein 
feine e befoͤrderte, welches in Frankreich geblieben war und 
4 Be am Kaminfeuer des Miniſteriums wärmte. Doch nein, 
batte e nicht wagen! Die Dienſte, welche die Flotte geleiſtet 
fürchten und ge 55 zu bekannt. Man würde einen Skandal be⸗ 
er die ere S neſen ernennen. Und unter dieſen nahm 

Und gerade das San ereignete ſich. Die Beförderungen 
bei der Marine wurden veroffentlicht und ein in Frankreich zurück⸗ 
gebliebener Fregattencapitän erhielt die vacant gewordene Stelle. Der⸗ 
ſelbe hatte während des ganzen Winters auf allen officiellen Bällen 
getanzt und war bei allen Miniſtern geſehen worden, während der 
„Admiral“ auf dem Rücken der brandenden Wogen und bis zum Kiel 
vom Orcan geſchüttelt, längs der Küſtenklippen kreuzte, um den Be⸗ 
lagerten die Zufuhr von Lebensmitteln auf dem gelben Fluße zu ver⸗ 
eieln. Und auf feiner Bank ſitzend, in ſeinen Gummimantel gehüllt, 
den ſtarren Blick in die Richtung des Schiffes geheftet, um der auf 
ihm laſtenden Verantwortlichkeit gerecht zu werden, jagte der wackere 
Des farges feiner Beförderung nach, die ihm die Rückkehr in die Hei⸗ 
math ermoͤglichen ſollte. 

Es war für den unerſchrockenen Seemann ein fürchterlicher 
Schlag, als er von der ihm widerfahrenen Ungerechtigkeit Kenntniß 
erhielt. Das Vertrauen zu ſeinem Stern wurde ſchwankend gemacht, 
denn er ſagte ſich: „Da ich mein Ziel dieſes Mal nicht erreicht habe, 
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Ueterſen im Kreiſe n und dem penſionirten Gerichtsdiener und 
Gefangenen⸗Aufſeher Grütz zu Schwerin a. W. das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold; ſowie dem Steuer⸗Aufſeher a. D. Kammann zu Sehnde 
im Kreiſe Burgdorf das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat bei dem Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medieinal⸗ 150 2 559 die Geheimen Regierun 75 
Räthe und vortragenden Räthe Dr. Höpfner und Naumann zu 
heimen Ober⸗Regierungs⸗Räthen, den nal Schufratt Dr. Köpke 
zum Geheimen Regierungs⸗-Rath und vortzagenden Rath und den Ge: 
nun Regierungs⸗Rath Dr. Schottmüller zum vortragenden Rath 
ernann 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Juſti 4 ⸗Rath und vortragen: 
den Rath im Juſtizminiſterium Dr. Lucas zum eheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath ernannt; dem praktiſchen Arzt Dr. Klußmann zu Schildeſche den 
Sone als Sanitäts- Rath, den Domänenpächtern Ober⸗Amtmann 
chultze zu Grimnitz, Re 5 Potsdam, und Ober⸗Amtmann 
Nagel zu e egierungsbezirk Merſeburg, den Charakter als 
Amtsrath, ſowie dem Domänen⸗Rentmeiſter und n 
Leifeld zu Büren den Charakter als Domänen⸗Rath verliehen. 

Dem Oberlehrer am Real ymnaſium zu eek Friedrich Anton 
ger fer ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden 

Die Königlichen Regierungs⸗Baumeiſter Konrad "Hein Robert 
Schulze un Ba Dieſtel in Berlin, ſämmtlich zur Zeit in der 
Bau⸗Abtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt, 
find zu Königlichen Land⸗Bauinſpectoren ernannt, und der Köni er 
Regierungs⸗Baumeiſter Eduard Endell in Berlin als Königlicher 
inſpector im Bereich der Königlichen Miniſterial⸗Baucommiſſion angestellt 
worden. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 7. Juli. [Tages⸗Chronik.] Wie die „N.⸗Ztg.“ 
mittheilt, werden demnächſt der Reichstags⸗-Abg. Dr. Boettcher und 
Prof. Paache⸗Marburg in Kaſſel zur Unterſtützung des nationalliberalen 
Candidaten Dr. Endemann bei der Erſatzwahl am 16. d. ſprechen. 
Man hoffe, denſelben in die Stichwahl mit dem Socialdemokraten zu 
bringen. Dr. Endemann hat ſich gegen die Getreidezoͤlle und alle 
Ausnahmegeſetze erklärt. 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus dem Wupperthal geſchrieben: Wie 
groß der Schaden iſt, den die amerikaniſche Mae Kinley⸗Tarif⸗Bill der 
ebenſo mannigfaltigen, als umfaſſenden Großinduſtrie des Wupper⸗i 
gebietes jetzt ſchon verurſacht hat, dafür liefert die ſoeben erſchienene 
Aus fuhrſtatiſtik des Barmer Conſulats der Vereinigten Staaten von 
Amerika die beſte Illuſtration. Nach derſelben betrug im 2. Quartal 
1891 die geſammte Waaren⸗Ausfuhr 1395 988,60 Doll. gegen 
2 049 645,87 Doll. in der entſprechenden Zeit des Vorjahres und 
weiſt fomit ein Weniger von 653 657,27 Doll. auf. Es wurde 
unter Anderem weniger ausgeführt an Bändern, Cordeln und 
Litzen für 140 324,42 Doll.; an Wollen und wollen⸗gemiſchten 
Waaren für 169 930, 15 Doll.; an Hutbändern und Borden für 
82 301,04 Doll.; an Meſſing⸗, Bronce⸗ und Phantaſie⸗Waaren für 
36 595,65 Doll. und an Eiſen⸗ und Meſſerſchmiede⸗Waaren für 
258 831,48 Doll. Eine bedeutende Minderaus fuhr haben ſomit im 
verfloſſenen zweiten Viertel des laufenden Jahres die Beſatz⸗Induſtrie 
von Barmen, Ronsdorf und Wermelskirchen, die Tuchfabrikation von 
Lennep und Hückeswagen, die Meſſing⸗, Bronze, und Phantaſie⸗ 
waaren⸗Herſtellung von Iſerlohn und Altena, ſowie die Solinger und 
Remſcheider Schneidwaaren und Kleineiſen⸗Induſtrie zu verzeichnen. 
Eine Zunahme in der Ausfuhr nach Amerika haben nur erfahren die 
Knopfſtoffherſtellung von Elberfeld und Barmen mit 2019,91 Doll., 
die Seiden⸗ und ſeiden⸗gemiſchte Waarenerzeugung von Elberfeld und 
Langenberg mit 60 036,75 Doll., die Herſtellung von Tapiſſerie⸗ 
waaren in Barmen mit 17 402 09 Doll. und die Plüſchweberei 
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ſo werde ich es niemals erreichen.“ Doch ſtatt ihn zu entmuthigen, 
ſpornte ihn dieſer Gedanke zu einer förmlichen Wuth an, Alles zu 
wagen. Und er beſchloß, bei der erſten ſich darbietenden Gelegenheit 


ſich in einer Weiſe auszuzeichnen, daß die Ungerechtigkeit, welcher er 


zum Opfer gefallen, noch auffälliger denn bisher in den Vordergrund 
treten mußte. 

In Breſt hatten die beiden Frauen heiße Thränen vergoſſen, als 
ſie das Amtsblatt laſen; ihre Herzen waren ſchmerzlich zuſammen⸗ 
gezuckt, als ſie unter den Ernannten einen anderen Namen gefunden 
und nicht jenen, den fie mit fo heiterer Haft geſucht. Waren fie doch 
der Ernennung ſo ſicher geweſen! Man hatte ſie ihnen ſo beſtimmt 
zugeſichert! Noch Tags vorher war Frau Desfarges dem Marine: 
präfecten begegnet, der fie angehalten und ihr geſagt hatte, daß die 
Sache in beſter Ordnung ſei. 

„Er befindet ſich an der Spitze der Liſte; der Admiral will ihm 
in erſter Linie wohl. Wenn man ihm blos eine Gunſt erweiſt, ſo 
wünſcht er dieſelbe für Ihren Gatten.“ 

Und nach all dieſen Hoffnungen war die Enttäuſchung eine um 
ſo herbere. 

Die Zeit verſtrich. Henriette ſchrieb jeden Monat an ihre Groß⸗ 
mutter, die vollſtändig erblindet war, ſich aber an den Briefen der 
Enkelin ergögte, welche ihr die treue Dienerin, die ihr Factotum ges 
worden, laut vorleſen mußte. Die Kleine zählte nunmehr neun 
Jahre und war für ihre Mutter bereits eine treffliche Geſellſchafterin. 
In der Zurückgezogenheit, in welcher die beiden Frauen lebten, hatte 
ſich ihre frühreife Intelligenz weit über ihr Alter hinaus entwickelt. 

Eines Morgens war fie mit dem Studiren ihrer Lectionen. in 
ihrem Zimmer beſchäftigt, als ihrer Mutter gemeldet wurde, ein 
Offizier, der vom Marineminiſterium geſendet worden, wünſche mit 
ihr zu ſprechen. Nicht ohne ein gewiſſes Bangen begab ſich Frau 
Desfarges in den Salon, obſchon es ſich nicht zum erſten Male er⸗ 
eignete, daß ihr Collegen ihres Gatten Nachrichten überbrachten, die 
fie auf officiellem Wege durch das Kabel erhalten hatten. Doch wenn 
man einen geliebten Angehörigen in der Ferne und ſtets von Ge⸗ 
fahren bedroht weiß, ſo iſt die erſte Regung ſtets die der Unruhe. 
Henriette blieb beſcheiden vet ihren Büchern, um weiter zu arbeiten, 
lauſchte dabei aber unwillkürlich dem Gemurmel der Stimmen, welches 
aus dem Seitengemach an ihr Ohr drang. 

Die Unterredung währte einige Minuten, als ein erſtickter Schrei, 
entſetzlich wie die Klage eines Sterbenden, ſie von ihrem Platze auf⸗ 
ſpringen und mit eine Satze in den Salon eilen ließ. Hier bot ſich 
ihr ein furchtbarer Anblick. Bleich, mit erloſchenem Auge und zu⸗ 
ſammengepreßten Händen lag ihre Mutter auf einem Sopha, während 
vor ihr ein Offizier in Marineuniform und mit verftörtem Geſichte 
ſtand, der die arme Frau, die ſeine Worte nicht mehr vernahm, zu 
beruhigen ſuchte. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem — 11 — 
Unſtalten — — die A hr — — 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Mittvoch, d den 8. Juli 1891. 


Weſtfalens mit 2622,88 Doll. Die bedeutende Minderausfuhr findet 
ihren Ausdruck in beſonders greller Weiſe in dem ungewoͤhnl 
flauen Geſchäftsgange der Lenneper und Hückeswagener Tuchinduſtrie, 
der Remſcheider und Solinger Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Herſtellung, 
der Iſerlohner Meſſing⸗ und Bronzewaaren⸗Erzeugung, ſowie in der 
Barmer Beſatz⸗Induſtrie, welche im zweiten Viertel 1891 nicht nur 
ihre Arbeitszeit beſchränken, ſondern auch zur Entlaſſung von Arbeitern 
ſchreiten mußten. 

Bekanntlich wurde vor Kurzem in Paris der Vorwurf gegen den 
Leiter eines dortigen Hoſpitals erhoben, er habe geſtattet, daß ein Arzt 
zum Zwecke des Studiums mehreren Kranken ohne deren Wiſſen 
Krebspartikel an gefunden Stellen des Korpers eingeimpft habe. Ein 
gewiſſes Aufſehen erregte es nun, als vor einigen Tagen ein Regie 
rungsaſſeſſor Dr. Leidig in Berlin ähnliche Vorwürfe gegen die 
Profeſſoren Bergmann und Hahn erhob. Der genannte Herr 
richtete nämlich folgendes Schreiben an die „Nat.⸗Ztg.“: 

Sehr geehrter Herr Redacteur! 

Im Laufe einer Unterhaltung mit einem hieſigen Arzte kam das Ge: 
ſpräch auch auf den Pariſer Vorfall, daß ein Arzt einer Patientin an einer 
eſunden Stelle ihres Körpers krebſige Pate en eingeimpft babe, und 
daß ſich dann 1 75 an Au Imp ene der Krebs entwickelt hat. Der 
Arzt, mit dem ich das Geſpräch führte, bemerkte dazu, daß Arge Vor⸗ 
gänge auch in Deutſchland vorgekommen ſeien. Ich habe ſofort erklärt, 
daß ich der Sache weiter nachforſchen und falls ich ſie bewahrheitet 1 
würde, die Angelegenheit dem öffentlichen Urtheile vorlegen werde. Zu⸗ 
nächſt erlaube ich mir zu bemerken, daß ich weder den Anſchauungen der 
ee dude. en irgend welchen ähnlichen fentimentalen- Ber 
ſtrebungen h bin aber der Anſicht, daß die Aerzte nicht 
berechtigt ſind, u ch außerhalb des Sitten⸗ und Strafgeſetzes — u ſtellen, 
daß u nicht befugt f find, ihren Patienten Schmerz zuzufügen oder ihnen 
krankheiterregende Stoffe zuzuführen; nicht aus irgend einem Heilzwecke, 
ſondern lediglich, weil ſie ein wiſſenſchaftliches Experiment machen wollten. 

Und nun zur Sache: eſchuldige die Herren Profeſſor Eugen 
3 1 Arzt Bin chirur 118 Abtheilung am ſtädtiſchen Kran⸗ 
enhaufe Friedrichshain, und Profeſſor v. Bergmann, dirigirender 
Arzt der chirurgiſchen Klinik an der hieſigen Univerſität, die Grenze des 
ärztlichen Berufs und der ärztlichen Gewalt über die Patienten dadurch 
in bewußter Weiſe überſchritten zu haben, daß ſie krebskranken Patienten, 
die ſich ihnen anvertraut hatten, an bisher gefunden Körperſtellen krebſige 
Materie eingepflanzt und dadurch in 3 Weiſe künſtlich bei dieſen 
Patienten neue Krebsherde hervorgerufen habe 

Als Beweis für meine Behauptun führe 11 wörluc nachfolgende 
Berichte der „Deutſchen medieiniſchen Wochenſchrift“ an: Sitzung der 
4 meBicini iſchen Geſellſchaft vom 2. November 18 „Herr 
Hahn glaubt durch ein Experiment die Uebertragbarkeit des Caärcinoms 
n 0 zu haben. Er hat einer Patientin, die an Carcinome dissémins 
litt, von drei Knötchen mit einer Scheere auf Art der Reverdie'ſchen 
Transplantation Theile entfernt und an und 5 Stellen inplantirt. 
Alle drei Knötchen find fortgewachſen und haben ſich als Carcinome 
weiter entwickelt.“ 2) 18. Con tet 85 Ben he” gun all, für 
Chirurgie; Sitzung vom 25. Apri ahn⸗Berlin 
erinnert an ſeinen vor zwei zer 2 ec bei einer 
Patientin mit unheilbarem Careinom ein exzidirtes Krebsknötchen 
an einer entfernten Körperſtelle einzupflanzen und mit geſunder 
Haut Ein bebeden. a Knötchen wuchs fort und l ſich um das 
drei⸗ bis fünffache. Die Umgebung zeigte deutliche re Knötchen, die 
wieder den typiſchen Bau des Carcinoms ergaben. Herr v. Bergmann⸗ 
Berlin ae den Hahn'ſchen Verſuch ebenfalls mit poſitivem Reſullate 


wiederholt. 
Ich dichte an die beiden Herren folgende Fragen: 1) Haben Sie dieſe 
atienten e 


Manipulationen mit Wiſſen und Willen Ihrer 

Wußten dieſe insbeſondere, daß der Eingriff keinen Heilzweck hatte? 
2) Hielten und halten Sie die Möglichkeit für 8 daß durch 
Ihre Manipulation den Patienten wem Schmerzen zugefügt oder 
aber ihre Lebensdauer verkürzt iſt? 


Die kleine Henriette umſchlang die Mutter mit beiden Armen, 
richtete ſie empor, ſtützte ihren Kopf an ihre zarte Schulter, rief ſie 
bei den zärtlichſten Namen; ohne die Anweſenheit einer fremden 
Perſon zu beachten und ohne einen Diener herbeizurufen, dachte ſie 
nur daran, die Mutter zu erwecken, ſie aus ihrer erſchreckenden Un⸗ 
beweglichkeit zu reißen. Unter den Küſſen ihrer Tochter gewann Frau 
Desfarges allmählich das Bewußtſein zurück. Wirren Auges blickte fie 
um ſich, erkannte den Offizier, ſah ihre Tochter und einen neuen Schrei 
der Verzweiflung ausſtoßend, brach ſie in krampfhaftes Schluchzen aus, 
wobei ſie mit ſterbender Stimme blos die Worte zu wiederholen 
vermochte: 

„Dein Vater iſt todt! Mein armes Kind! Dein Vater iſt todt!“ 

Während er mit ſolchem Eifer ſeinen Epauletten nachjagte, erhielt 
der arme Commandant eines Tages den Auftrag, den Golf von 
Petchili von den dort umherſtreifenden chineſiſchen Seeräubern zu 
ſäubern. Ein feindliches Fahrzeug, welches vor ihm einherfloh, gab 
auf gut Glück eine Salve ab; eine einzige Kugel hatte den „Admiral“ 
getroffen und den Kommandanten getöͤdtet. 

Die Verzweiflung der Wittwe war unbeſchreiblich. Drei Tage 
lang verſchloß ſie ſich in ihrem Zimmer und wollte nicht einmal ihre 
Tochter vor ſich laſſen. Sie machte ſich Gewiſſensbiſſe ob des Todes 
des Seemannes, ſchrieb ſich die Schuld an demſelben zu. „Meinet⸗ 
halben“, fo ſagte fie ſich, „hat er mit ſolchem Eifer dieſer Befoͤrde⸗ 
rung nachgejagt, die ihm das Leben koſtete.“ — Von Neuem durch⸗ 
las ſie die Briefe, in welchen ihr Gatte von ſeinen Plänen ſprach 
und ſich im Vorhinein über das Glück freute, welches ſeine Frau 
über die raſche Belohnung ſeiner hervorragenden Leiſtungen empfinden 
würde. Ja, alle dieſe Briefe ſprachen nur allein von ihr. Er 
ſprach auch von ſeiner Mutter und ſeiner Tochter, — ſie aber war 
es, die ſein Herz voll und ganz erfüllte. 

Eine verzweiflungsvolle Bitterkeit vergiftete die Gedanken der be⸗ 
dauernswerthen Frau. Wäre es nicht beſſer geweſen, wenn er nicht 
ſo vorwärts geſtrebt, dagegen ſein Leben geſchont hätte? Sie hatte ihn 
in feinen Heldenmuth zu ſehr unterſtützt. Einen derart entſchloſſenen 
Mann hätte fie eher dämpfen, als ermuthigen ſollen! Und jo gelangte 
fie zu dem furchtbaren Schluſſe, daß eigentlich fie ihn getöbtet hätte, 
Und dabei wurde ihr nicht einmal der ſchmerzliche Troſt zu Theil, an 
ſeinem Grabe beten zu können. Dort in der Ferne halte man ihn 
verſcharrt, an einem Orte, den ſchon viele beherzte Helden, die für 
das Vaterland gefallen waren, vor ihm bezogen hatten. Er ſchlief 
den ewigen Schlaf in dieſer heimtückiſchen Erde, die mit ſo viel 
edlem Blute getränkt war und das klagende Geheul des Windes, der 
ihm auf ſeinem Schiffe ſo viel Ungemach bereitet, ſang ihm Tag und 


Nacht das Schlummerlied. 


Schluß folgt.) 
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Feranſchaulicht. Auch nach unſerem nunmehr als wirkli 


Leimen Nachbar, deſſen 
And da ſein Vermögen hierzu nicht ausreichte, wurde fein Anweſen im Wege des 


mogen entſprechende et gewährt werde. 


f S e 


Anläßlich dieſes Schreibens wird nun dem „Kl. Journ.“ von be⸗ 
theiligter Seite bemerkt, daß die von Dr. Leidig incriminirten Experi⸗ 
mente der Impfung und Hervorrufung von Krebs in gefunden Körper: 


heilen thatſächlich und zwar vor etwa 5 Jahren gemacht worden 


ſeien, jedoch mit Vorwiſſen und Einwilligung der betreffen⸗ 
den Kranken, welche übrigens unheilbar geweſen. Aus dieſem 
Grunde würde keiner der beiden Prpfeſſoren Dr. Leidig öffentlich 
antworten, und zwar um ſo weniger, als deſſen Schreiben an die 
„Nat.⸗Ztg.“ vor der Veröffentlichung beiden Profeſſoren vorgelegen 
und letztere gegen den Abdruck nichts einzuwenden gehabt hätten. 
Der Bundesrath!] ertheilte in der am 4. Juli d. J. unter dem 


Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des 


nnern Dr. von Bötticher ee lenarfigung dem Antrage des 
eichskanzlers, betreffend die Abänderung des Betriebsreglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands in Bezug auf die Beförderung von rauch⸗ 
chwachem Pulver, Schwefelkohlenſtoff und Kienruß, die Zuſtimmung. 

odann wurde über mebrere Vorlagen und Eingaben in Zoll⸗ und 
Steuer⸗Angelegenheiten, endlich über die Beſetzung der Stellen eines 
ſtändigen Mitgliedes beim Reichs verſicherungsamt und eines vortragenden 
Raths beim Nechnungsdofe des Deutſchen Reichs Beſchluß gefaßt. 
[Das Seminar für orientaliſche Sprachen] zählt in dieſem 
Sommerhalbjahr 61 Mitglieder. Darunter ſind 1 Amtsrichter, 9 Referen⸗ 
dare und 32 Studenten der Jurisprudenz, alſo insgeſammt 42 Jünger 
der Rechtswiſſenſchaften, ferner 1 Oberlehrer, 1 Lehrer, 1 Privatgelehrter, 
2 Doctoren und 3 Studenten der Philoſophie, ſodann 7 Angehörige des 
Kaufmannsſtandes, 2 Privatperſonen, 1 Offizier und ein Techniker. Die 
Anſtalt bat 2 im Auslande ſchon Beachtung gefunden. So gebören 
ihr ein früherer belgiſcher Lieutenant, ein ruſſiſcher und ein amerikaniſcher 
Student an. Unter den Mitgliedern findet ſich auch der Reichsgraf 
Dr. phil. Albrecht von der Schulenburg. Was den Beſuch der einzelnen 
Klaſſen anlangt, fo treiben 15 Cbineſiſch, 9 Japaniſch, 2 Hinduſtani, 
16 Arabiſch, 1 Perſiſch, 10 Türkiſch und 8 Suaheli. Von den nichtamt⸗ 
lichen Lehrkurſen wurde die Klaſſe für Neugriechiſch von 4 Seminar⸗ 
mitgliedern und 8 Fremden, die ſpaniſche von 3 Seminariſten und 
17 Fremden beſucht. Ruſſiſch wird im gegenwärtigen Sommerhalbjahr 
nicht „ nachdem der Privatlehrer dieſer Sprache, Dr. Naphael 
Löwenfeld, ausgeſchieden iſt. Der Lehrkörper des orientaliſchen Seminars 


4 beſteht gegenwärtig außer dem Director und dem Secretär aus 13 Per⸗ 


nen. e Stelle des hier verſtorbenen Lectors für Suaheli, Sliman 
in Said, iſt noch nicht beſetzt, während eine andere Lücke, für das Süd⸗ 
chineſiſche, durch Fung Tſchü ausgefüllt iſt. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

[Ein entſetzlicher Fall von der Verurtheilung eines 
Unſchuldigen] kam am Dinstag im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Sprache. Wir laſſen die betreffende Stelle des Sitzungs⸗ 
berichtes folgen: 

Es wird der mündliche Bericht des Petitions⸗Ausſchuſſes über die 
Petition des Peter Pabſt in Guſen (Oberöſterreich) um Erwirkung einer 
entſprechenden Entſchädigung aus Staatsmitteln für ſeine unſchuldige 
Verurtheilung zu zwölf Jahren Kerkerſtrafe auf die Tagesordnun⸗ geſetzt. 

Berichterſtatter Dr. Graf Kaunitz referirt über die vom Abg. Grafen 
Kuenburg überreichte Petition des Peter Pabſt. Der Fall klingt wie 
eine Skizze zu den Dorfgeſchichten Berthold Auerbachs's. Er ſpreche ein⸗ 

inglich von der Unvollkommenheit menſchlicher Inſtitutionen, von den 
= ümern der Menfchheit, der Geſchwornen und der Richter, von der 
rauſamkeit, mit welcher das formale Recht oft ganze Exiſtenzen ver⸗ 
nichte. Peter 3 ee in Guſen, wurde des Faſandiebſtahls 
und der Brandlegung beſchuldigt und auf die einzige Zeugenausſage des 
Karl Bratwieſer hier am 22. September 1888 mit 11 Stimmen gegen 1 
des Verbrechens des Diebſtahls und mit 9 gegen 3 Stimmen des Ver⸗ 
— — der Brandlegung ſchuldig erkannt und zu 12 Jahren ſchweren 
ers verurtheilt. (Hört! Hört!) Ferner wurde er zum enerſatz an 
Haus er in Brand geſteckt haben ſollte, verurtheilt, 


Concursverfahrens verkauft und der Erlös von 1458 Fl., wovon natürlich 
die Koſten des Concursverfabrens den weitaus —.— Theil verſchlungen 
‚an die Abbrändler aufgetheilt. Erſt im Auguſt 1890 ſtellte es ſich 

daß Bratwieſer ſeit Jahren an Epilepſtie und tranfitorifher 

leide, in welchem Zuſtande er eingebildete Verbrechen 
ie er ſelbſt begangen babe, anderen Leuten zuſchiebe. Bei 
hme der Erhebungen geſtand Bratwieſer, daß Peter Pabſt un: 
ſchuldig ſei und er ſelbſt die That — babe. (Hört! Hört!) Auf 
Grund dieſes Geſtändniſſes wurde vom Landesgerichte in Linz das Ver⸗ 
fahren gegen Peter Pabſt wieder aufgenommen und derſelbe aus der Haft 
entlaſſen. Der Mann war alſo völlig unſchuldig vom 14. Mai 1888 bis 


auch ſolche, 
Wie | 


r 1889 in Unterfuchungshaft, von da bis 26. October 1890 in 


erkerhaft. Er war vor Antritt der Strafe ein baumſtarker und ge⸗ 
ſunder Mann, heute ſteht er als gebrochener Greis von 54 Jahren da 
eren Sich der in ſeiner erhaft ſich den Keim eines unheil⸗ 
aren Siechthums geholt habe. Er appellirt an die Gerechtigkeit des 
„ baffelbe die 5 einwirken, damit ihm aus 
Mitteln des Staates eine ſeinem Verluſte an Geſundheit und Ver⸗ 
Der Verluſt an Ver⸗ 
mögen, wenn man den Brandſchaden ſelbſt, die Koſten der Vertheidigung, 
den cridamäßigen Verkauf des Anweſens, die enormen Koſten des Con⸗ 
cursverfahrens — an die 900 Fl. bei einem Erlöſe von 1458 Fl. — (Hört! 


Kleine Chronik. 


Eine Dame in Pau bat der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
100000 Fr. vermacht, als Preis für Denjenigen, welcher innerhalb zehn 
ren das Mittel findet, mit den Bewohnern eines andern Geſtirns 
achrichten auszutauſchen. Der Entdecker braucht kein Franzoſe zu fein. 
Am Liebſten wünſcht die Dame eine Verbindung mit dem Mars hergeſtellt 
— ſehen. Lehnt die Pariſer Akademie das Vermächtniß ab, ſo ſoll es der 
Ben, nimmt auch dieſe es nicht an, ſo ſoll es der Newyorker angeboten 
werden. 


Der Naſenring der Rebekka. Die „Poſt“ erhält folgende Zuſchrift: 
Als Luther das Alte Teſtament überſetzte, war das Studium des Hebräi⸗ 
ſchen erſt in ſeinen Anfängen; es iſt daher nicht zu verwundern, daß er 


manchen Ausdruck gar nicht und manchen falſch verſtanden hat; giebt es doch] Ueb 


heute noch im alten Teſtamente Stellen, welche den gelehrteſten Forſchern 
neuerer Zeit räthſelhaft ſind. Auf eine ſolche wurde ich vor Kurzem bei 
einem Beſuche der reichhaltigen Sammlung cypriſcher Alterthümer unſeres 
Berliner Muſeums aufmerkſam. Bekannt iſt die ſchöne Erzählung im 
23. Capitel der Geneſis, wie Abraham ſeinen Knecht Elieſer in die alte 
eimath an den Euphrat ſchickt, um aus der eigenen Verwandtſchaft eine 
rau für ſeinen Cohn Iſaak zu holen. Mit der Karawane von zehn 
ameelen und vielen „ langt Elieſer vor der Stadt 
Nachors an und wartet, bis die Frauen und Jungfrauen zum Waſſer⸗ 
holen heraus an den Brunnen kommen würden. Die ſchöne ſchlanke 
Rebekka, mit dem Krug auf der Schulter, kommt aufrechten Ganges ein⸗ 
Br Elieſer bittet fie um einen Trunk, fie giebt ihn gern und fügt die 
reundlichen Worte hinzu, welche ſich der Alte als Zeichen vom Stammgotte 
Abrahams Jahre erbeten batte: „Auch für die Kameele will ich Waſſer holen, 
bis fie ſich ſatt getrunken haben.“ 
Kautzſch und Socin): „Als nun die Kameele ſich ſatt getrunken hatten, da 
brachte der Mann einen goldenen Naſenring herbei, einen halben 
Schegel ſchwer, und zwei goldene Armbänder von 10 * Gewicht für 
ihre Arme, und fragte fie: Sag an, weſſen Tochter biſt Du? Iſt im 
Haufe Deines Vaters Raum für uns zum Uebernachten?“ Als nun Elieſer 
im Haufe Betuels ſitzt und unter Erzählung des Hergangs feine Werbung 
anbringt, erwähnt er auch: „Da legte ich ihr den Naſenring und die 
Armſpangen an.“ So fremdartig uns das zunächſt berührt. ſo muß doch 
aller Zweifel ſchwinden, wenn wir jetzt im Berliner Muſeum Thonbilder 
der paphiſchen Aphrodite und ihrer Sriefterinnen ſehen, welche den Naſen⸗ 
ring tragen. Philiſter und Hebräer aber bezogen ihr Metallgeräth theils 
birect, tbeils durch Vermittlung der Phönizier von den Cypriern. Von 
Cypern ließ nach Ohnefalſch Richters Ausführungen König Hiram das 
cherne Meer für Salomos Tempel kommen. Loupre⸗Muſeum zu 
Paris ſteht heute ein 12115 2 aus * mit vier Ochſen 
Unter den vier Henkeln, welches uns das eherne Meer, jenes Wunderwerk 
im Tempel von Jeruſalem aus dem zehnten vorchriſtl > Jahrhundert, 
vorhanden con⸗ 


ſtatirten Naſenringe erſcheint nächſt Egypten das ehrwürdige Alte Teſta⸗ 


| ment namentlich in Schilderung des Gegenſtändlichen immer mehr als 
‘ 


Nun heißt es weiter (Ueberſetzung von] E 


8 ), die Uneinbringlichkeit der an die anderen Abbrändler geleiſteten 
rſätze in Anſchlag bringt, dürfte ſich für Pabſt allein auf 3000 Fl. be⸗ 
laufen, wobei der Verluſt, den ſeine Frau ganz ſchuldlos durch den zwangs⸗ 
weiſen Verkauf an ihrem Eigentbum erlitten, ſowie der unerſetzliche aden 
an Geſundheit ganz außer Rechnung bleibt. Der Petitions⸗Ausſchuß hat 
nach Prüfung dieſes Vorfalles den Antrag ſtellen zu ſollen geglaubt: „Das 
Haus wolle beſchließen: Die Petition des Peter Pabſt um Entſchädigung 
aus Staatsmitteln wegen ſchuldloſer Verurtheilung zu zwölfjährigem 
ſchweren Kerker, wovon er bereits 1%, Jahre abgebüßt bat, ſowie wegen 
ſeiner durch den concursmäßigen Verkauf ſeines Anweſens in Guſen gänz⸗ 
lich zerrütteten Vermögensverhältniſſe wird der k. k. . — zur ein⸗ 
ehendſten n ‚und völligen Schadloshaltung des 
etenten gen. \ eifall und Bewegung im Haufe.) 

Abg. Dr. Roſer: Dieſer Fall iſt einer rech ichſten in der Ge⸗ 
ſchichte der unſchuldig Verurtheilten. Der Mann iſt heute ganz geknickt, 
er hat ſein Vermögen verloren und leidet an einer unheilbaren Krankheit. 
Es handelt ſich alſo nicht blos um ibn ſelbſt, ſondern auch um ſeine 
Familie. Sie ſehen, wie wichtig es wäre, das Geſetz zur Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter zu erledigen. Seit 1882 ſchwebt dieſer Gegen⸗ 
ſtand und kommt nicht zur Verhandlung. Wenn dieſer Geiſteskranke ge⸗ 
nau unterſucht worden wäre, ſo hätte das nicht vorkommen können, denn 
bei Epilepſie kommt Pyromanie bäufig vor. Redner würde daher wünſchen, 
daß die Regierung binnen Kurzem dem Hauſe Bericht erſtatte, was ſie in 
Erledigung dieſer Petition gethan habe. (Beifall.) 

Abg. Pernerſtorfer ſtellt den formellen Antrag, daß die Regierung 
aufgefordert werde, über die Erledigung dieſer Petition dem 8 Mit⸗ 
theilung zu machen. 

5 Er Dr. Roſer wünſcht eine Erweiterung dieſes Antrages dahin, daß 
dieſe Mittheilung noch vor Schluß des gegenwärtigen Seſſionsabſchnitts 
zu erfolgen habe. Der Antrag wird in dieſem Sinne angenommen. 


Italien. 

[Ueber den Stapellauf der „Sicilia “] wird der „N. Fr. 
Pr.“ aus Venedig, 6. Juli, noch gemeldet: Zehn goldſtrotzende, 
mit allegoriſchen Figuren geſchmückte Biſſonen (große Gondeln) ge⸗ 
leiteten die königliche Gondel nach dem Arſenale, wo das Koͤnigspaar 
vom Herzog von Genua, dem Herzoge der Abruzzen, dem Prinzen 
Ludwig von Battenberg, Cardinal Agoſtini und drei Capitularen oon 
San Marco empfangen wurde. Die Vorbereitungen zum Stapel⸗ 
lauf begannen ſofort und wurden muſterhaft in 23 Minuten durch⸗ 
geführt. Schlag 11 Uhr fiel die letzte Stütze, man vernahm einen 
Krach, und das ungeheure Fahrzeug ſetzte ſich langſam in Bewegung. 
Als der goldene Ring, welcher an einem blauen Bande mit dem 
ſavoyiſchen Kreuze vom Hintertheil herabhing, das Meer berührte, 
war nach der alten Sitte Venedigs die Taufe und der Stapellauf 
zugleich vollzogen. Das ungeheure Kriegsfahrzeug (13 300 Tonnen) 
verſchwand in einer weißen Dampfwolke und ſchaukelte bald darauf 
mit königlicher Ruhe auf der Fluth. Der König unterhielt ſich 
während der Feier mit dem Prinzen von Battenberg, ſpäter mit dem 
Cardinal Agoſtini. Ganz beſonders fiel die kameradſchaftliche Art auf, 
mit welcher die britiſchen und italieniſchen Offiziere mit einander ver⸗ 
kehrten. Die Thatſache aber, daß an Bord der „Sicilia“ engliſche 
Offiziere fi) befanden und mit ihr unter Hurrah⸗Rufen in die See 
gingen, wurde von Jedermann als ein bedeutſames Wahrzeichen des 
innigen Einvernehmens Italiens und Englands, als ein Triumph 
der friedlichen Politik des Dreibundes angeſehen. „Für uns Italiener“, 
bemerkte ein alter Abgeordneter, „iſt dieſe Verbrüderung unſerer 
Marine mit der engliſchen ein Troſt und eine Hoffnung. Möge fie 
niemals erbleichen.“ Die englichen Offiziere wurden an der Riva 
mit lauten Zurufen begrüßt. Ueber die Lagunen hallen die Salut⸗ 
ſchüſſe der Kriegsſchiffe und die Hurrah⸗Rufe der Matroſen Englands 
und Italiens. — Von den fremden Attaches iſt nur der deutſche und 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Oberſt Forſtner anweſend. Irrthümlich 
hieß es, daß Admiral Hoskins zugegen geweſen fei. iral Hoskins 
konnte aber in Folge einer Havarie der „Surpriſe“ nicht rechtzeitig 

Es vertritt iha Capitän Rawſon. — Nachträglich erfährt 
man, daß die „Sicilia“ nach dem Stapellaufe mit dem Sporne an 
dem unterſeeiſchen Geleiſe hängen blieb und erſt nach vierſtündiger 
Arbeit freigemacht werden konnte. 


Großbritannien. 

[Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in London] wird 
der „Köln. Zig.“ unterm 6. Juli gemeldet: 

Während die Königin geſtern in ihrer Privatkapelle und die Prinzeſſin 
von Wales in der Kapelle zu Eton dem Gottesdienſte beiwohnte, fuhr der 
Kaiſer in einem Vierſpänner mit den Prinzen von Wales, Connaught und 
Clarence auf den Hof der Victoriakaſerne, des Quartiers des 2. Bataillons 
ſchottiſcher Gardiſten, zu denen die Leibgardiſten geſtoßen waren. Der 
Kaiſer irug die Uniform der Garde du Corps, der Prinz von Wales die 
eines britiſchen Feldmarſchalls, der Herzog von Connaugbt die eines 
Garde⸗Oberſten und der Herzog von Clarence Huſaren⸗Uniform. Zugegen 
waren noch Abordnungen des 1. Dragoner⸗Regiments Königin von Eng⸗ 


die reichſte und 
Menſchengeſchlecht 


Zu dem Kapitel der Telegrammverſtümmelungen liefert die 
„Revue des Poſtes et Telégraphes“ einen bemerkenswerthen Beitrag. In 
Borne (Haute⸗Loire) wollte ſich ein Herr X mit dem Zuge nach Puy be⸗ 
geben, um von dort ſogleich weiter nach Monaſtier zu reifen, woſelbſt feine 

ochter ſchwer erkrankt war. Kurz vor Abgang des Zuges wurde ihm ein 
Telegramm übergeben, welches von ſeiner Gattin in Puy aufgeliefert 
worden war und folgendermaßen lautete: „Pere ne pas venir, Eugenie morte“ 
(Vater nicht kommen, Eugenie todt). Beim Empfang dieſes Telegramms 
verlor der alte vollblütige Mann das Bewußtſein und mußte nach Hauſe 
ebracht werden. Inzwiſchen fragte der Bahnhofsvorſtand, welcher mit der 
amilie bekannt war und gehört hatte, daß die Tochter ſich auf dem Wege 
der Beſſerung befinden ſolle, in Puy telegrapbiſch an, ob etwa bei der 
ermittelung des Telegramms ein um unterlaufen ſei. Als 
aber auch von Puy aus die Richtigkeit des Telegramms beſtätigt wurde, 
entſandte man einen Eilboten nach Londes, wo Verwandte der Familie 
wohnten. Dieſelben begaben ſich alsbald nach Borne zu dem Vater 
der Todtgeglaubten und emſandten nun ihrerſeits neue Eilboten mit der 
Trauerbotſchaft zu den zahlreichen übrigen Verwandten. Hierauf kehrten 
e nach Londes zurück, um ſich Trauerkleider zu beſtellen. Abends, als 
er alte Herr ſich von feinen Schreck etwas erholt hatte, eilte er zum 
Bahnhof, in der Abſicht, ſich ohne Verzug Monaſtier zu ſeiner Frau 
und der verſtorbenen Tochter zu begeben. em gerade ankommenden 
Bie ſah er jedoch ſeine Gattin entſteigen, welcher noch eine andere Dame 
olgte, die er nicht ſogleich erkannte. Dieſe andere Dame war ſeine todt⸗ 
“er Tochter. elche Ueberraſchung! Nun ſtellte ſich heraus, daß 
as von der Mutter abgefandte Telegramm nicht jenen fatalen Inhalt 
hatte, vielmebr aus folgenden Worten beſtand: Pere ne pas venir, 
ugenie monte.“ (Vater nicht kommen, Eugenie ſteht auf) Man hatte 
die Worte „monte“ und „morte“ mit einander verwechſelt. Glücklicher 
Weiſe hatte dieſe unglückliche Verwechſelung keine weiteren nachtheiligen 
Bolgen, als die Aufhebung der Beſtellung auf Trauerkleider. Was ın- 
ale den Zuſtand des Vaters anbetrifft, jo hätte der Irrthum leicht ein 
größeres Unglück herbeiführen können. 


Schach. 130] 
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(K c 4) ) 
— Eine richtige Beantwortu 


ar Geſchichtsquelle für die älteſten Zeiten des 


1 
EI 
. 
% R 


8 8 


Ser 
8 * 
r 
Me Era 
Su 
. vo 
or 


D 
S 
e 


8 
= 


— 
* 
D 
e n L * 


=] 
2 
8 
8 
0 
© 
— 


Nr. 25 von J. Dusold in München: Weiss: 
45 g 4, B. b 4, e 3, f 4. Schwarz: K f 5, 


E 
So 
595 


Miniſter anordnete, d 
ihrer beſſeren Ausbildung den Sitzungen 


land, Capitän Graf Eulenburg, Lieutenants Möller, Lilienſtern und Graf 
Königsmark, und des 3. Garde-Ulanen- Regiments, Oberſt Nickiſch⸗ 
Roſenegk, Hauptmann Schulenburg, Lieutenant v. Koß und Erbprinz Salm⸗ 
Horſtmar. Gleich den rothröckigen Grenadieren formirten ſich die Leib⸗ 
Be mit ihren weißbuſchigen Zn zu Fuß in Reihe und Glied. 
s war ein hübſcher Anbli er Kaiſer drückte feine höchſte Zus 
Br über die Tüchtigkeit und die Haltung der Truppen aus ber 
uchte die Cantine, unterſuchte die Rationen und den Kochapparat und 
begab ſich dann in die Dreifaltigkeitskirche, die Garniſonkirche von Windſor, 
wo er mit den Prinzen in den blauroth ausgeſchlagenen Kirchenſtühlen 
Platz nahm, dahinter die Offiziere beider Regimenter; im Hinter⸗ 
grunde Civiliſten und Damen, auf der Emporbühne die Gemeinen und 
die vereinigten Capellen beider Regimenter. Dieſe ſpielten zuerſt eine 
ymne für Soldaten, angepaßt ber Melodie aus Roſſinis „Moſes in 
gypten“, geſungen von Soldaten und Civiliſten. Dieſelbe übte eine groß⸗ 
artige Wirkung, beſonders durch den höheren engliſchen Grundton, welcher 
für die deſſelben ungewohnten Ohren eine glänzendere Klangfärbung her⸗ 
vorbringt. Der Prediger Robins beleuchtete in der Predigt die Einfach⸗ 
heit Moltkes, den religiöfen Eifer Gordons, die re Nelſons und 
erinnerte die Anweſenden, daß alle, hoch und niedrig, einſt bei der letzten 
u vor dem großen Capitän zur Beſichtigung erſcheinen müßten. Der 
ottesdienſt ſchloß mit Sullivans Hymne: Onward Christian soldiers, 
worauf das Publikum unter den Klängen des Tannhäuſermarſches die 
Kirche verließ. — „Daily Telegraph“ bemerkt, daß eine Menge deutſcher 
und engliſcher Geheimpoliziſten zum Schutz gegen ſocialiſtiſche und poli⸗ 
tiſche Fanatiker aufgeboten worden, aber angeſichts des glänzenden Em⸗ 
Nang unnöthig ſeien. Der Kaiſer wird ein Ständchen des deutſchen Lieder⸗ 
anzes unter Mitwirkung der Liedertafel des Turnvereins im deutſchen 
Botſchaftsgebäude unter von Laiſtner anhören. Das Programm 
enthält: Pilgerchor aus dem Tannhäuſer, „Froher Wandersmann“ von 
Mendelsſohn, „Wird mir das Herz jo weit“ von Möhring. 

Ferneren Berichten entnehmen wir Folgendes: 

Die militäriſchen Behörden ſehen ſich genöthigt, die für nüchſten Sonn⸗ 
abend Nachmittag beabſichtigte große Trüppenſchau bei Wimbledon abzu⸗ 
ſagen; ſie ſoll nunmehr in hot, dem ſtändigen Feldlager der engli⸗ 
ſchen Armee, oder im ge ftattfinden. Der Grund zu dieſer Ver⸗ 
legung wird deutſchen Obren etwas wunderlich, wenn ni 1 
klingen. Die verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften erklärten es nämli 
einfach für unmöglich, an jenem Tage ſo viel Truppen (20 Mann) 
dorthin zu befördern, da am Vormittage deſſelben u — das große Rennen 
bei Sandown ſtattfinde und das Publikum alle Kräfte und den vollen 
Betrieb der Bahnen in Anſpruch nehme. Seit 14 K ſind darüber 
Verhandlungen g worden, um ein paar Tauſend Soldaten nach 
dieſer Vorſtadt von London, die dazu mitten im Eiſenbahnnetz darin 
liegt und von verſchiedenen Punkten aus erreicht werden kann, zu be⸗ 
förbern. Und dieſelben Bahnverw en, die anſtandslos 11 eine 
Million Menſchen und mehr nach der bn befördern, erklären ſich 
vier Stande, Nachmittags 20 000 Soldaten nach einem Punkte bringen 
zu können. / 

Die Einladungsk des Lord Mayor zum Empfange des Kaiſers 
und zu dem darauf folgenden Frübſtück in Guildhall find ausgegeben 
worden. Dieſe Karte iſt nicht eben ein Kunſtwerk, imponirt aber durch 
ihre Größe. Sie geht in keinen Briefkaſten binein, denn ſie iſt etwa zwei 
Drittel Meter lang und ein Drittel breit. In der Mitte oben befinden ner 
von deutſchen und engliſchen Farben umrahmt, die Medaillonbildni 
unſeres Kaiſerpaares, wobei bemerkt ſein mag, daß der Kaiſer die K 
zur Linken hat. Die Mitte der Karte enthält die 8 Den Raum 
nach rechts und links füllen, der Bedeutung des Tages entſprechend, das 

riedrichs⸗Denkmal Unter den Linden in Berlin und die Nelſonſäule auf 
Trafalgarſquare in London. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 8. Jull. Dem neuen Arbeitsminiſter Thielen wird nach 
der „Voſſ. Ztg.“ in techniſchen Kreiſen großes Vertrauen entgegen⸗ 
gebracht, da er bei aller Strenge in eigentlichen Dienſtangelegenheiten 
den perſönlichen Wünſchen der Beamten ſtets mit großer Bexeit⸗ 
willigkeit entgegenzukommen ſucht. . längeren Jahren der 

Stegierungs bauführer zu 
der Eiſenbahndirectionen 


daß die 

beiwohnen ſollten, war der Präfident Thielen, damals in Elberfeld, 
der erſte, der dieſe Maßnahme verwirklichte, während diejenigen Prä⸗ 
ſidenten, welche ſelbſt Techniker waren, damit zögerten. Ebenſo war 
er den bei der Direction in Elberfeld thätigen Regierungsbau⸗ 
meiſtern, welche eiſenbahntechniſche Vorleſungen in Bonn beſuchen 
wollten, dazu in jeder Weiſe behilflich. — Als fein Nachfolger in 
Hannover wird der Präſident Pape in Bromberg bezeichnet. Ferner 
verlautet, daß der Eiſenbahndirectionspräſident Wer nicht mehr lange 
im Amte zu bleiben gedenkt. 

Hinſichtlich der mehrfach aufgetauchten Meldung einer beabſichtigten 
Reiſe der Kaiſerin von Rußland und des Zarewitſchs nach Paris 
wird der Kreuzzeitung aus Paris ſelbſt berichtet, daß daſelbſt von 
einer bezüglichen Ankündigung bisher nichts bekannt ſei und daß man 
die betreffenden Nachrichten nur für Fühler oder für den Ausdruck 


Correspondenz-Partien. 

Partie 1 (Kopenhagen — Breslau) ist nach dem 60. Zuge von 
Kopenhagen aufgegeben worden. Die Schlussstellung zeigt das 
Diagramm. Wir werden die Partie in einer der nächsten Nummern 
mit Anmerkungen in extenso 3 

N Breslau. 


Kopenhagen. 
Stellung nach dem 60. Zuge. 


In Partie II sind vor Beginn der Ferien noch folgende Züge ge- 
schehen: 


II. Breslau Kopenhagen. 
e Ad 4 
K g Gh 7 
Der 62. Zug ist von Breslau versiegelt dem Obmann der beiden 
Parteien, Excellenz von Heydebrand u. d. Lasa, abgegeben worden. 


SIT TEE 
Mittheilungen aus der Schachwelt: Steinitz hat nun auch von der 
Petersburger Schachgesellschaft eine Aufforderung erhalten, seinen 


— —ä—— 0. 


3 neuen Match mit Tschigorin dort zu spielen, sich aber für Havan 


entschieden und hofft, dass Tschigorin für diesen Platz zu gewinne 
sein werde, 
Schachverein Anderssen“, 


— 


W 


’ 


von Wünſchen gewiſſer Krelſe halte. Ganz unwahrſcheinlich aber ſei 
die Meldung, daß die Reiſe anläßlich des Empfanges des franzöſiſchen 
Geſchwaders in Kronſtadt angekündigt werden ſolle, da beim ruſſiſchen 
Hofe die Gepflogenheit herrſche, die Reifen der Mitglieder des kaiſerl. 
Hauſes niemals im Voraus anzukündigen. 

Das Bureau „Herold“ meldet aus Conſtantinopel: Der flüchtige 
Poſtdirector von Saloniki, Aziz Bei wurde in Smyrna feſtgenommen. 

et. Hamburg, 8. Juli. Die Befeſtigung Helgolands iſt 
dem Bauunternehmer Weiß aus Metz, dem Erbauer der Forts am 
Unken Mofelufer, übertragen. Die Arbeiten beginnen ſofort. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Windſor, 8. Juli. Bei dem geſtrigen Galadiner, das bis gegen 
Mitternacht dauerte, trug der Kaiſer die Gala⸗Uniform der Gardes 
du Corps. Die Königin, welche ſämmtliche Orden und eine Miniatur⸗ 
Diamantenkrone trug, empfing die Gäſte im blauen Saale. Nach 
dem Bankett brachte der Prinz von Wales auf Befehl der Königin 
den Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus. Der Kaiſer 
erwiderte mit einem Toaſt auf die Königin. Beide Toaſte 
wurden enthuſſaſtiſch aufgenommen. Hierauf wurde die National⸗ 


hymne geſpielt. 
Wien, 7. Juli. Der oberſte Sanitätsrath nahm von den von 


der türkiſchen Regierung und dem Sanitätsrathe in Alexandrien zur 
Verhütung der Einſchleppung der Cholera aus Oſtindien, Abeſſonien, 
Maſſauah und beſonders Aleppo getroffenen Maßnahmen Kenntniß 
und erklärte eine aufmerkſame Beobachtung des weiteren Verlaufs 
der Epidemie behufs rechtzeitiger Vorkehrungen im Inlande für 
nothwendig. 

Wien, 8. Juli. Der Handelsminiſter verfügte anläßlich der 
Cholerafälle in Aleppo und Maſſauah eine ſiebentägige Beobachtung 
der aus dem Golfe von Alexandrette zwiſchen Karataſch⸗Burun und 


werthvollen Metallen, ſoweit dieſelben nicht in die Uhrmacherei fallen, 
ür Triebmaſchinen, wiſſenſchaftliche Apparate und für Spielſachen. 
Paris, 7. Juli. Freycinet iſt heute abgereiſt, um die Be⸗ 
feſtigungen im Departement Meuſe zu inſpiciren. — Der Miniſter 
des Auswärtigen Ribot empfing heute den franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin Herbette in längerer Audienz. — Der canadiſche Miniſter 
Mercier hat mit der canadiſchen Miſſion heute Vormittag Paris ver⸗ 
laſſen und ſich nach London begeben. — Nachrichten aus Shanghai 
zufolge dauern die Unruhen daſelbſt immer noch fort. Das kaiſerliche 
Decret, kraft deſſen die Fremden und die ausländiſchen Miſſionen be: 
ſchützt werden ſollen, hat keine Folgen gehabt. Die Vertreter der 
Mächte berathen wegen Ergreifung gemeinsamer Schritte gegenüber 


r Lage. 

Paris, 7. Jull. Der Ackerbauminiſter Develle theilte in dem 
heutigen Miniſterrathe mit, daß die Vereinigten Staaten die Auf⸗ 
hebung des Verbotes der Einfuhr von em Schweinefleiſch 
nachgeſucht hätten, und richtete an den er des Innern das 
Erſuchen, den Hygienerath zu befragen, ob die Aufrechterhaltung des 
Einfuhrverbots nothwendig fe. — Eine Anzahl Arbeiter der hieſigen 
Werkſtätten der Orleansbahn — bisher 326 von 1300 — beſchloſſen, 
in Folge mehrerer Entlaſſungen, zu ſtreiken. 

Paris, 7. Juli. Der Secretär der engliſchen Botihaft Lee, 
wurde als Delegirter der engliſchen eee in den Verwaltungs⸗ 
r 


der Suezcanalcompagnie gewäh 

aris, 8. Juli. Nach Meldungen aus Grenoble, Roanne, St. 
Glen 1d. Unze erde n e Arbeitern und Befipern 
mechaniſcher Webereien Erregung, da gefürchtet wird, daß die ge⸗ 
planten Zölle auf Baumwollgeſpinnſte die Schließung zahlreicher Be⸗ 


triebe herbeiführen werde. 


4 Rreslau, 8. Juli. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
begann das Geschäft in fester Haltung. Russische Valuta setzte zum 
ungefähr gestrigen Berliner Schlusscourse ein und vermochte sich auch 
auf diesem erhöhten Niveau eine Zeit lang zu behaupten. Später trat 
jedoch auf Berliner Meldungen ein heftiger Rückschlag für Rubel- 
noten ein, welcher den Preis um 2½ Mark zurückwarf. Als Grund 
für den eingetretenen Stimmungsumschwung wurden aus Berlin Gerüchte 
herdepeschirt, welche eich mit ungünstigen Ernteaussichten in Süd- 
Russland beschäftigten. — Schliesslich nahmen sämmtliche Gebiete eine 
matte Färbung an, SO dass der Verkehr in recht lustloser Haltung zu 
Ende ging. 

Per ultimo Juli (Course von 11-13, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
160% bez., Ungar. Goldrente 91½ bez., do. Papierrente 88% bez., Fran- 
zosen 126% bez., Lombarden 45½½ bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 118½—118½—.—118 ber., Donnersmarckhütte 78½ bez., Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 60¼ — / — / bez., Orient-Anleihe II 72¼ 
bez., Russische Valuta 229½— 2275½—228½—226¼ bez., Türken 
1850—18,40 bez., Italiener 917/, bez., Türkische Loose 72 bez., Schles. 
Bankverein 115½ Br, Breslauer Discontobank 98½ bez, Breslauer 
Wechslerbank 99½ Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Burean, 


Laurahütte 118, 20. 
Orient-Anleihe II 


Par @urahütte 114, 30. Still 


05, 82. . 8. Juli. 38% Rente 95, 25. Neueste Anleihe 1877 
105. Ätalioner 91, 68. Staatsbahn 640, —. Lombarden —, —. 
a ond 
97, 75. Lerpiar anal Gepe von 1880 August 90.25. Russen Ser. I 

* eränderlich, 
. Sn 
— von b, Lee age urse.] Fest. 

Gredit-Actien... . s vom 7 8. 
-Eis.-A.-Cert. 291 ir 82 50 fMarknoten ....... 2 57 70 
mb. Eisend.. 103 104 25 ai ung. Goldrente 105 25 105 30 

5 a 15 213 80 Silberrente . .... 92 50 92 45 
oleonsdor. 933 | 8 33 Fondon . . . . 117 50117 50 


ngar. Papierrente. 101 521101 50 
Min, Vormitt, Roheisen mixed 


Glasgow, 8. Juli, II Uhr 10 
a arrants 47. Ruhig. 


London, 7. Jull. Unterhaus. Der Unterſtaatsſecretär des Aus: 
wärtigen, Ferguſſon, erklärte im weiteren Verlaufe der Sitzung, daß 
der engliſch⸗chineſiſche Handelsvertrag von keiner Seite gekündigt wor⸗ 
den ſei und daher für weitere zehn Jahre vom 24. April d. J. ab 
in Kraft bleibe. 

London, 7. Juli. Dem Vernehmen nach iſt es wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Gladſtone noch in dieſer Seſſion an den Sitzungen 
des Unterhauſes wieder theilnehmen wird. 

London, 8. Juli. Die „Times“ erfahren, Rußland wolle Hirſch's 
Project einer Auswanderung der Juden nach Argentinien, Syrien 
und Kleinaſien begünſtigen. 

Petersburg, 8. Juli. Um die Vertheuerung des Brotkornes 
und Saatkornes in den Gegenden, in denen Mißernte zu befürchten 
iſt, zu verhindern, ordnete die Regierung die Ermäßigung der Ge⸗ 
treidefrachttarife auf den Eiſenbahnen an, welche in ſolche Gegenden 
ausmünden, ſowie auf denen, welche an die Häfen und von der 
Weſtgrenze ins Innere des Reiches führen. Die Ermäßigung gilt 
nur, wenn das Getreide für die nothleidende Bevölkerung beſtimmt 
iſt, worüber eine amtliche Beſcheinigung vorzuweiſen iſt. 

Belgrad, 8. Juli. Der ruſſiſche Militär⸗Attache Perſtani, ſowie 
Major Taube find angewieſen, ſich dem Gefolge des Königs auf der 
Reiſe nach Rußland anzuſchließen. 

Zanzibar, 8. Juli. Das „Bureau Reuter” meldet: Als der 
Sultan heute das Cooper⸗Inſtitut, an deſſen Einweihung er ſich in 
Gegenwart des Admirals und der engliſchen Offiziere betheiligte, ver⸗ 
ließ und den Wagen beſtieg, ſcheuten die Pferde in Folge der zu 
Ehren des Sultans abgefeuerten Geſchützſalbben. Der Sultan 
ſprang aus dem Wagen und zog ſich mehrere Verletzungen 
an Kopf und Beinen zu. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 7. Juli, 12 Uhr Mitt. DB. — m, U.⸗P. + 
— 8. Juli. 12 Ubr Mitt. DR. — m. IB. + 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 8. Juli. 


»Neue Sonntagsfahrkarten. Auf Anregung ſeitens der Ortsgruppe 
Liegnitz des Rieſengebirgspereins iſt die Verausgabung von Sonntags⸗ 
Rückfahrten II. und III. Klaſſe mit ermäßigten Preiſen während des dies⸗ 
jäbrigen Sommers von Liegnitz nach Brechelshof und Vorderheide 
genehmigt worden. 

PB Von der Magdalenenkirche. Die Kupferbedachung des nörd⸗ 
lichen Tburmhelms der Magdalenenkirche ift ſoweit fertiggeſtellt, daß die 
Abräumung des für die Helmbekleidung aufgeſetzten oberen Gerüſtes er⸗ 
folgen konnte. Das Kupferdach iſt nun nahezu ganz freigelegt und 
zum erſten Male bietet ſich die 1 den Breslauer anheimelnde 
Profilirung, wie fie ſich vor dem 22. März 1887 präſentirte, wieder den 
Blicken des Beſchauers dar; nur hat die 1 in Folge ihrer 
der Grünſpanpatinirung entbehrenden Farbe noch etwas Befremdliches. 

» GBeſitzveränderung. Das den Erben des Herrn von Rex⸗Thielau 
gehörige Rittergut Rodewitz bei Pommritz, Amts hauptmannſchaft Bautzen, 
iſt für den Preis von 400 000 Mark von dem Landgerichts director a. D. 
Martini aus Bautzen angekauft worden. 


Hirſchb 7. Juli. [Aus Erdmannsdorf.] Der Erbprin 
RR SC: e ee u Meiningen haben Schoß be 5e 
beute Mittag verlaſſen und find mit dem gegen 12 Uhr bier abgelaſſenen 
Perſonenzuge zunächſt nach Canth gefahren. Von dort aus ſoll dem 
Contre⸗Admiral a. D. von Walderſee auf Meeſendorf, Kreis Neumarkt, 
ein Beſuch abgeſtattet werden. Die Prinzeſſin Feodora iſt inzwiſchen in 
Schreiberhau untergebracht, und das Gefolge verbleibt in Schloß Erd⸗ 
mannsdorf. Wie ſchon gemeldet wurde, reiſen die erbprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften zunächſt nach Wien und Budapeſt und dann zu den Feſtſpielen 
nach Bayreuth. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. Juli. [ Schwurgericht. — Betrügli 
Bankerott und wiſſentlicher Meineld. Das En 
bandelte heute gen den früheren Rittergutsbeſitzer Reginald von 
Prittwitz, welcher die Güter Pawelſchöwe und Lahſerwitz beſeſſen und am 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 8. Juli. [Amtliche 
Elsenhahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 7. 8. 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 92 — 92 — 
Gotthardt-Bahn ult. 136 —|136 -- 


0.91 m 
1,19 


1 


Schluss course.] Schwach. 
Cours vom 5 3 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 44 50 45 — 
Inländische Fonds. 


Lübeck-Büchen .... 157 10j156 80 1/,0, — 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 70114 30 do. d. An 8 801 88.50 
Marienburger 65 70 64 50 Neue do. 3% S5 20 85 25 
Mittelmeerbahn .... 100 80100 75 Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — 
Ostpreuss. St.-Act.. 83 20 82 40 40. 37¼ 5 do. 99 — 99 
Warschau-Wien . . . 230 — 228 10] do. 30% do. 85 40 85 40 
do. Pr.-Anl. de 55 171 —J170 50 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 54 20 54 25 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 98 50 
do. Wechslerbank. 99 90 
Deutsche Bank..... 151 40151 30 
Disc.-Command. ult. 175 60175 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 10160 70 
Schles. Bankverein. 115 601115 20 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes ....... 110 —111 — 
Bismarckhütte ..... 126 25/126 50 
Bochum. . 104 70/104 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdeb 8 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement... 93 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 161 —161 70 
Hofm.Waggonfabrik 165 50165 — 
Kattow. Bergbau-A, 121 
Kramsta Leinen-Ind, 125 
Laurahütte ........ 117 70/118 — 
Märkisch-Westfäl... 247 701248 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 140 10/141 — 
Nordd. Lloyd ult... 109 50/110 75 
Obschl. Chamotte-F. 112 50/112 20 
do, 59 60| 59 90 
122 — 121 50 
94 94 


Posener Pfandbr. 4% 101 50101 80 
do. do. 3¹ 20% 96 10 96 20 
Schl. 3½% Pfdbr. 96 80 96 75 
do. Rentenbriefe.. 102 — 102 — 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 97 50 97 50 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 


do. 4¼½% Silberr. 

60er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ, 1883er Rente . 
do, 1889er Anleihe 
do, 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do, Loose 16 
do. Tabaks-Act... 178 70 
Ung. 4% Goldrente 91 40! 91 40 
do. Papierrente.. 88 40| 88 20 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 60173 70 
Russ. Bankn. 100 SR, 229 25.225 85 
Wechsel. 

Amsterdam ST. 168 754 — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 

do. 1 „ 3 U. 20 290% 

25 Paris 100 Fres, 8 T. 80 60 

187 Wien 100 Fl. 8 T. 173 20 173 15 

do. Zinkh. St.-Act. 194 50194 90 do. 100 Fl. 2 M. 172 30 172 25 

do. St.-Pr.-A. 194 50/194 70 Warschaui00SRST. 228 90] 225 30 
Privat-Discont 3½% 


do. Portl.-Cem.. 
5 Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. — — 


— 


40 Harpen err ult. 185 — 183 50 


30. December v. J. ſeine en eingeſtellt hat. Derſelbe iſt une 3 


klagt, in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu ſchädigen, Vermögensſtücke 
Seite gebracht und den ihm auf Antrag der Gläubiger am 20. Februar 
Sees Jahres abgenommenen Manifeſtationseid wiſſentlich falſch abgeleiſtet 
zu haben. 


Handels-Zeitung. 


Kornzucker Basis 92 pCt. 
Rendement Basis 88 pCt. 
Nachproducte Basis 79 Ot. 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 
Brod-Raffinade f. do, l 
Gem. Raffinade II. (inel. Fass). 8 
Gem. Melis I. (inel. Fass) 

Tendenz: Rohzucker stetig. 

Termine: Juli 13,40, August 13,42½, October-December 12,5. Fest. 


Hamburg, 8. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vormi Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,37½, August 13,49, September 
13,15, Octbr.-Decbr. 12,221/,, Januar-März 12,421/,. — Tendenz: Stetig. 


do, 


Hamburg, 8. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. — < 


elegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten d 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 79½, Oetober 73%, December 
691/,, März 1892 68¼, Mai ke: — Zufuhren: Rio 11000, 

— Newyork 15 Points H. — Tendenz: Behauptet, 


Leipzig, 7. Juli. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.) Der Terminmarkt verlief heute in ganz 
und kamen ve nur 

5 Ko. à 4,321), M. 
zam Abschluss. 


Umsatz seit gestern Mittag 15.000 Ko. 
Der Nachmittag war ganz geschäftslos und es schliesst der Markt} 
Jul 


3 4,321/, Verkäufer. 
August 45 1 
September... 4,371/g 
Oct /Dec.. ... 440 1 
Jan. Febr. . 437½ = 
Grose-Glogru, 7. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 


Eekersdorff.] Die ausserordentlich kleine Marktzufuhr, bestehend 
in Roggen und Hafer, wurde zu unveränderten Preisen schl um- 
gesetzt und ist zu notiren für: Roggen 19,60—20,40 M., Hafer 16,60 bis 
17,00 M. Alles pro 100 Kilogramm. 

An der Getreidebörse wurde bezahlt für: Weissweizen 23,60—25 M., 
Gelbweizen 23,20 —24,60 Mark, Roggen 19,80—20,20 M., Gerste ohne 
Handel, Hafer 16,40—16,70 M., Rapskuchen 12,40—13 M., Leinkuchen 
14,60—16 M. Futiermehl 11,60—12,40 Mark, Weizenkleie 10—10,40 M. 
Detailpreise bis 1 M. höher, Alles pro 100 Kilogr. 


Freiburg 1. Schl., 7. Juli. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Zufuhr des heutigen Marktes war wiederum belanglos, 
da in erster Hand Bestände nicht mehr vorhanden sind. Die Preise 
waren ae höher. Man bezahlte für: Weissweizen 22,00 
bis 25,40 M., Ibweizen 22,00—24,60 M., Roggen 19,50—21,00 M., 
Gerste 15,00—16,50 M., Hafer 15,00—16,60 M. Alles per 100 Kilogr. 


© Ooncurs elner russischen — Aus 


Petersb wird der „Voss. Z.“ geschrieben: Die Wolga-Newa-Bugsir- 
dampfer-Gesellschaft, welche sich hauptsächlich mit der ng von 
Getreide auf der Wolga und von dort nach der Newa befasste, ist in 


fi 
Concurs gerathen. Die Passiven der Gesellschaft betragen 761226 Rubel, 
wovon die Staatsbank mit 323132 Rubel participirt. Hiergegen betragen: 
die Activen 1274227 Rubel, wovon aber bei der len 
25 bis 50 pCt. fortfallen werden. 


> 

» Reiohsbank. Die wohl mehrseitig gehegte Annahme, dass die 
Reichsbank nach der Beendigung der Einzahlungen auf die neuen 
3proc. Staatstitres, sowie nach den Rückzahlungen der zum Ultimo 
entnommenen Beträge eine Ermässigung des Disconts eintreten lassen 
werde, erweist sich nach Informationen der „Nat.-Ztg.“ als vorläufig 
nicht zutreffend. Jedenfalls wird die Leitung des Instituts zunächt den 
Ausweis über die erste Juli-Woche abwarten, ehe sie in eine Ent- 
scheidung über die beregte Frage eintritt. So weit die Ziffern über 
die Bewegungen der ersten Juli-Woche vorliegen, stellen sich diese 
für ein Herabgehen mit dem Discont nicht Der Metall-Vor- 
rath hat, obwohl Gold aus dem Auslande zuiliesst, eine weitere Ver- 
minderung erfahren und was die Anlagen anbetrifft, so sind diese nicht 


Letzte Course. 

Berlin, 8. Juli, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Ztg.] Anfänglich behauptet, alsbald auf ungünstige 
russische Ernteberichte und Meldung der „Köln. Ztg.“ ber Maasnahmen 
gegen die Juden in Russland sowie auf Rückgang der russischen Noten 
matt. Im weiteren Verlauf drückte auch die Fläue in Kohlen- speciell 
in Hibernia-Actien, während Eisenwerthe sich gut hehaupteten. Schluss 
allseitig befestigt in Folge von Deckungen. Oestliche Bahnen schwächer. 
Serips 85, 25. 

Cours vom 7 


Cours vom 7. 8. 5 8. 
Berl. Handelsges. ult. 136 — 135 50 Ostpr. Südb.-àAct. ult. 83 62] 82 — 
Dise.-Command. ult. 175 62176 — ] Drtm.Union$t.Pr.ult. 64 37 64 25 
Oesterr. Credit ult. 160 37161 — ] Franzosen 
Laurahütte ult. 118 50118 12 


Warschau-Wien .ult. 230 50/223 50 


Lombarden .....ult. 45 37] 45 25 
Türkenloose .. . ult. 72 — 75 
Dresdener Bank ult. 138 621138 50 Donnersmarckh..ult. 78 25 77 62 
Hibernia ult. 162 — 158 50 | Russ. Banknoten ult. 229 50 226 50 
Dux-Boderbach..ult. 239 12 238 50 Ungar. Goldrente alt. 91 37 81 37 
Gelsenkirchen. ..ult. 155 751155 — | Marienb.-Mlawzault. 66 371 65 12 
Producten-Bürse. 

Berlin, 8. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juli 229, 75, September-October 208, —. Juli 
208. —, September-October 193, 50. Rüböl September-October 59, —, 
April Mai 59, 80. Spiritus 70er Juli-August 45, 50, September-October 


5 


Bochumer ult. 104 37104 12 


43.40. Petroleum loco 23, —. Hafer Juli 165, 50. 
Berlin, 8. Juli. [Schluss bericht.] 
Cours vom 7. 8 Cours vom 7. 3. 
5] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Besser. Still. 
S 230 — 232 251 Jula. — —_ 
Juli-Aug ust 213 — 214 50] September- October 59 10 59 10 
Septbr.-Oetbr. ... 208 25 209 251 April-M ai 59 90 59 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
ser. per 10 000 L.-pCt. 
. 208 25209 75 Steigend. 
Juli-Aug ust 199 25199 75 5 70 er 46 20 47 60 
Septbr.-Oetbr. .. . 194 — 194 75] Juli-August.. 70 er 44 50 47 — 
Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr.. 70er 44 600 47 10 
RR 165 25166 50] Sepibr.-Oct. . 70er 43 —| 44 70 
Septbr.-Oetbr..... 144 25144 75 CO ee 50 er — —| — — 
Stettin, 8. Juli. — Uhr — Min, 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fester. Unverändert, 
. 226 — 227 —I Jul 59 — 59 — 
Septbr.-Octbr. ... 205 — 206 — September-Octbr. 59 —| 59 — 
Spiritus 
Roggen P. 1000 Kg. r. 10 000 L.-pOt. 
ester. O j,V DO Fe 
. . . . . 208 — 208 501 Loco 70 er 46 101 47 50 
Septbr.-Oetbr. ... 189 501191 — ] Aug.-Septbr.. 20 er 45 20 46 — 
Petroleum loco .. 10 65 10 65 Septbr.-Oct. . 70 er 43 — 44 — 
Hamburg; 7. Juli. Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Juli 32 Br., 32 Gd,, per Juli-August 


32 Br., 32 Gd., August-Septbr. 33 Br., 328% Gd., 
Ale Br., 33% Gd., Octbr.-November 32% Br., 
atter; 


er September-October 
52½ d. — Tendenz 


antos 1000 


+ 8 arzt E 7 % 
c en — = — ala ® 


— re 


&heblich gefallen, während sich dieselben im Vorjahre in fler Zeit 
vom 30. Juni bis 7. Juli von 746 Millionen Mark auf 660 Mill. Mark 
termässigten. Auch die Giro-Gelder zeigen in ihrer Höhe und ihrer 
usammensetzung keine wesentliche Veränderung; was an Regierungs- 
geldern abgegangen war, ist durch die auf die Reichsanleihe geleiste- 
n Einzahlungen wieder zugeflossen. Wir erwähnen übrigens bei 
dieser Veranlassung, dass auch dies Mal wieder grosse Beträge der 
Reichsanleihe voll eingezahlt sind. Mit Rücksicht auf die oben näher 
dargelegten Verhältnisse will die Leitung der Reichsbank die Frage 
der Disconto-Ermässigung noch in der Schwebe halten. Es ist bereits 
üher darauf hingewiesen worden, dass die englischen Geldverhält- 
nisse keine Analogie mit den unserigen zulassen. In London nimmt 
der Platzdiscont einen so tiefen Stand ein (1½¼ Procent), dass die Bank 
von England mit dem Discont herabgehen musste, wollte sie die Herr- 
schaft über den Geldmarkt nicht verlieren. In Berlin beharrt der 
Privatdiscont noch anf einem Satze von 3 Procent, so dass schon aus 
diesem Grunde die Reichsbank die officielle Rate nicht auf 3 Procent 
herabsetzen kann. Auf 3½ Procent zu gehen, würde aber als eine 
albe Maassregel erscheinen und lieber im Interesse der Stetigkeit des 
isconts zu vermeiden sein. 


ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 28. Juni bis 

incl. 4. Juli er. gingen in Breslau ein: 
Weizen: 50000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 35000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
10.000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
32 788 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- Bahn im Binnenverkehr, 
4050 . über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn, 61 200 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 193 038 Klgr. (gegen 
219449 Klgr. in der Vorwoche). 
Roggen: 40000. Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kilogr. 
on der. Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 80 000 Kilogr. 
Eier die Breslau-Posener Eisenbahn, 16550 Klgr. über die Rechte- 
der - Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 118 Klgr. über dieselbe von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20590 Klgr. über Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 177 258 Klgr. (gegen 
477 351 Klgr. in der Vorwoche). 
Gerste: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 230 000 Klegr. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 30 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Kilgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 300 000 Kilogr. 
(gegen 359 240 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 140500 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 120000 Kilgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
32 636 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
10 480 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
15 840 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 30500 KIgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 409 956 Klgr. (gegen 143505 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, (gegen 40 000 Klgr. 

in der Vorwoche). 
‘ Oelsaaten: 41200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 8655 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
a im Ganzen 12855 Klgr. (gegen 115668 Klgr. in der Vor- 
woche), 

Hülsenfrüchte: 10 000 KIgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
0 own, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien im Ganzen 

009 Klgr. (gegen 75 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 
Weizen: 5000 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
20520 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 39000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 59 300 Klgr. (gegen 20330 Klgr. in der Vorwoche). 
Gerste: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 30 000 Klgr. (gegen 14 000 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Hafer: Nichts, 

Mais: 8500 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Kilogr. 
‘ron der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 13500 Klgr. (gegen 20 000 Klgr: in der Vorwoche). R 
Oelsaaten: 5000 Klar. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 
Kigr. von der Oberschlesischen, nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 15 000 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). a 
Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
10 000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 15000 Klgr. (gegen ebensoviel in der Vorwoche). 

- Im Laufe des Monats Juni d. J. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 160 000 Klgr. Weizen, 140 000 Klgr. Roggen, 


10 900 Kler. Gerste und 120 000 Hafer; dagegen gelangten in 
demselben Monat auf der genannten Eisenbahn ab Breslau zum Ver- 
sand: 50 605 Klgr. Weizen, 88 390 Klgr. Roggen, 52 300 Klgr. Gerste 
und 4825 Klgr. Hafer. 


Schifffahrtsnachrichten. { 

Gross-Glogau, 7. Juli. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorf£.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke in der Richtung nach Breslau und. Stettin passirenden 
Dampfer und Kähne vom 3. bis incl. 6. Juli. Am 3. Juli: Dampfer 
„Joseph“, mit 11 leeren Kähnen, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Elisabeth“, mit 1 beladenen und 8 leeren Kähnen, mit 2000 Centner 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Loebel“, mit 4 beladenen und zwei 
leeren Kähnen, mit 8100 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Deutschland“, mit 2 beladenen und 7 leeren Kähnen, mit 3100 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Cäsar Wollheim I“, leer, von do. nach 
do. Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von do. nach do. 32 be- 
ladene Kähne, mit 105 000 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 4. Juli: 
Dampfer „Martha“, mit 5 leeren Kähnen, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Bertha“, mit 4 beladenen und 7 leeren Kähnen, mit 7900 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Breslau“, leer, von Breslau nach 


Stettin. Dampfer „Gross-Glogau“, mit 300 Ctr. Güter, von do. nach 
do. Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Frankfurt“, mit 600 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer 


„Cüstrin“, leer, von do. nach do. Dampfer „Max“, mit 100 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Loewe“, leer, von do. nach do. 26 be- 
ladene Kähne, mit 111 600 Centner Güter, von do. nach do. Am Sten 
Juli: Dampfer „Breslau“, mit 3 beladenen und 1 leeren Kahne, mit 
4500 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Südost“, mit 
14 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer „Fortuna“, mit 8 leeren 
Kähnen, von do. nach do. Dampfer „Hermine“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Flora“, leer, von do. nach do. 25 beladene Kähne, 
mit 87 900 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 6. Juli: Dampfer „Agnes“, 
mit 7 leeren Kähnen, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, 
leer, von Breslau nach Stettin. 33 beladene Kähne, mit 110 900 Ctr. 
Güter, von do. nach do, 


Vortrage und Vereine. 

® XIV. General⸗Verſammlung der Katholiken Schleſiens in 
Ratibor. Am Montag, 6. d. M., fand ferner Nachmittags um 3 Uhr, 
eine Damen⸗Verſammlung ſtatt, in welcher, nach der „Oberſchleſ. 
Volks⸗Ztg.“, Pfarrer Dr. Chrzaszez über die „Miſſion der Jungfrauen 
und Frauen“ ſprach. Zu gleicher Zeit wurden Sectionsſitzungen abgehalten. 
Zu erwähnen iſt, daß von der Section für chriſtliche Charitas und 
1 9 5 75 folgender Antrag des Erzprieſters Piſchel⸗Neiſſe zur Annahme 
gelangte: 

„Die XIV. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens ſtellt die 
Forderung, daß die aus Deutſchland ausgewieſenen Orden der katho⸗ 
liſchen Kirche, insbeſondere der der Geſellſchaft Jeſu, der Redemptoriſten 
und Lazariſten, welche ſich mit den in unſerer Zeit ſo wichtigen Volks⸗ 
miſſionen beſchäftigen, wieder zurückgerufen werden.“ 

N um 5 Uhr wurde die erſte öffentliche Verſammlung 
von dem Vorſitzenden, Grafen Strachwitz⸗Berthelsdorf, eröffnet, der in 
feiner Einleitungsrede die Verdienſte Windthorſt's pries, mit einem be⸗ 
ſonderen Hinweis auf das Eintreten deſſelben für die Polen, die Eneyelica 
des Papſtes über die ſociale Frage beſprach und mit Hochs auf den Papſt 
und den Deutſchen Kaiſer ſchloß. — Hierauf nahm Rittergutsbeſitzer 
Grittner das Wort, um über die ſocialen Zuſtände, über praktiſches 
Chriſtenthum und die Arbeiterfrage zu ſprechen. — Hieran ſchloß ſich die 
Rede des Rechtsanwalts Albers⸗Ratibor, der in ſeinen Ausführungen 
das Walten der göttlichen Vorſehung behandelte und u. A. die Forderün⸗ 
In erwähnte, die nach der Beendigung des Culturkampfes noch — ge⸗ 

lieben ſeien, nämlich die Zurückberüfung der Jeſuiten, die Zurückgabe 
der Schule an die Kirche und die Aufhebung der Civilebe. — Abgeord⸗ 
neter Conſiſtorialrath Dr. Porſch ſprach hierauf über die Gründung eines 
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland. Der Verein 
zählt nach den Mittheilungen des Redners bereits etwa 180 000 Mitglieder, 
nur Schleſien iſt noch nicht in die eigentliche Organiſation eingetreten, 
was aber jetzt während der Katholiken⸗Verſammlung geſchehen ſoll. 
ae en Dot ben Bed, Biper 3 son — ni bir geaen: 

i ation überwacht und jeder gefahrdrohenden begegn 
Wirz An weiter Punkt der Thätigkeit des Volksvereins ur bie Verbreitung 
von Druckſchriften. Gegen 8 Ubr Abends wurde die le geſch of ge⸗ 
ſchloſſen. — Mittags um 12 Uhr hatte noch die zweite geſchloſſene 
Genexralverſammlung getagt, in welcher u. a. die von den Sectionen 
Wee ine Reſolutionen angenommen wurden. 

Im Dinstag, 7. d. Mts., wurden Vormittags zunächſt die Be⸗ 
ratbungen der Sectionen fortgeſetzt. — In der Section für Formalien 
gelangten die Anträge Krahl und Conrad in folgender Faſſung zur Annahme: 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 8. Juli 1891. 


deutsche Fonds. 


Eisenbahn- Prloritäts- Obligationen. Bank-Actlen. 
” vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob./4 | — 3 — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen — — 
Gresl. Stdt.-Anl. 4 10200 8 102,00 B Oberschl. Lit. E. 3½ 9750 B 97,50 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours, 
5.1 re 2 3 2655 B 18 — Warschau-Wien 4 | 99,45 B 100,00 ebz . 0 350 bas 2 3 
D. Reichs - Anl. 25 x do. Wechslerb. 9,50 B 50 bz f 5 
8 do. db, 3 5 — EB Berz ee nl D. Reicheb 9. 7 881 2 — Bresinu, 4. Juli. Preise der Gersallen, 
90105 do. 5 — — 8 Sn Dividenden 1880. 1890. ab 300 dh ri 115,75 B ern Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisston. 
de vollgez..|3 85,50 B 85,50 B Br. Wsch. St.P.*) 1/0 1Y/ıa! — <= Franc Credit 105] 105 SS — ER ende Te — gering. N 
Prss. cons. Anl. 1 105.80 ba 105,90 bz a 7 RR: 1 7 er 1 Nate et u Procent. pe EEE Ban. niedr. . 8 N en 
x 2 io. 1 3 mba rden — — 5 Pi 
ET Lübeck-Büchen. | 7 710. — = Industrie-Papiere. Weizen, weisser . 8 2: 2 % 
do. -Schuldsch. 3½ 99,90 B 99,90 B Mains Lud wegen. 4% 4½ 114,50 B 114,50 B Archimedes. 10 ar Weizen, gelber. | 24,50] 2430124] 133 50]23!—122|59 
33. Pr.-Anl.55l31,| — Er Oest.-iranz. Stb. 2s 4 — — Bresl. A.- Brauer“ 0 —— 25 Roggen . | 21.30] 2120 80020 6020201960 
fdbr, schl. altl. 3½ 97,00 G 97,00 bzG ©) Börsenzinsen 5 Procent. do. Baubank.| 6| 6| — * r Ar 10 = 3 5 1620 pe 18 50 
do. Lit. A. . 3½ 96,90 f80 bzB 96, Soa85b26 do. Börs.-Act 5 5 — = aer --1 16/80/16 2016 — 
2 In 0. 1 zul 96.9080 bzB 06,8018502G Oi Wehe n 73,40 ba 6 Sur. A.-G. 8 > 5 x 1 x Erbsen 1680 163015180 1530 1430113180 
o. Lit. D. 3 ½ 96,9080 bzB |96,80885bz Russ. Bankn. 100 SR. 226,90 b 997,45 b do. Strassenb. 135, 135 een 
do. Neue 3½ 96,0080 bzB 96,8 8530 usſindsche Fonds und Priortäten do Wagend.-G. 12 14 160,00 @ 166,00 6 Bresiau, 8. Juli. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
do. altl...... | — — Egypt. Stts.-Anl 4k 9175 6 8800 B Cement Giesel. 10 | 8½](— 95,90 bz | Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 37.00 —37.50 M. — 
> un * * 100,85 bz 101,25 B Griechisch, Anl. 5 86.40 — | 85.90 6 arg - : 78,00 & 78,50 bzB ira er per Brutto 100 kg incl. Sack =. bie 
do. Neue 8 y 75 8 o. con v. — — 34 — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
Bis IX u. I- V [101,15 ba 101.25 B = A8 1 = Erdmnsd. A.- G. 6½ 6½ — — a inländisches Fabrikat 10.20—10,60 M* d) ansländ. Fabri. 
, ! . 
. * — es ‚Eisenb.-Obl.|3 | 5640 b 5 Kur. Eis 2 — 32 . 25—32,75 M. — 2 = 
= Posener . . 4 101.60 G 101.65 G Krık -Oberschl; 31, 590 25 9585 be Fraust, Zueker“ 6 — | — — in Käufers Säcken: a. inlündischee Fabrikat 12,10—1250 M. 
0. do. 3½] 96,20 bz 96,104 15 bz In er n > Kattow.Brgb.A.| 10 | 10 |12200 B 112200 bz b. ausländisches Fabrikat 11.70—12,10 M. 
trallandsch.\31/,] — er “ | Mex. cons, Ans | 89,00 B 88,00 B 0-8.Eiseno.-Ba.| 6 | 5 | 60506 60% 8 Breslau; 8. Juli. [AmtlicherProducten-Börsen- 
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8 Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwächer, Rubelnoten rückgängig. 


Pflaſter. 
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Die 14. Generalverſammlung der Kalboliken Schleſiens ſpricht 
Bedauern darüber aus, daß in letzter Zeit ſich Perſonen bemühen, 58 
nen unter den Oberſchleſiern zu ſtören und Mißtrauen zu ſäen. 

lle Sprachen ſind eine Gabe Gottes und haben gleiche Berechtigung 

für ibre Fortdauer. Man ſoll für dieſelben in gerechter und geeigneter 

Weiſe kämpfen, aber man darf die Nationalität nicht höher ſtellen als 

die Einheit des Glaubens und den Frieden der Bürger, für welche die 

Oberſchleſier bisher unter der bewährten Führung des hochwürdigen 
Clerus und unter der Fahne des Centrums gekämpft haben. 

Ferner wurde auf den a des Conſiſtorialraths Dr. Porſch be⸗ 
ſchloſſen, falls im Herbſt 1892 zu Breslau eine Generalverſammlung der 
Görres Geſellſchaft ſtattfinden ſollte, für das bezeichnete Jahr eine 
Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens nicht abzuhalten. — 
Auf Antrag des Katholiſchen Arbeitervereins Neurode wurde fol⸗ 
gender Beſchluß gefaßt: Die 14. Gals renn der Katholiken 
Schleſiens ſpricht den Wunſch aus, als Verſammlungsort der Katho⸗ 
liken Schleſiens für 1893 oder 1894 Neurode zu wählen. 
Zum Schluß ſprach Pfarrer Engel⸗Müllmen über den Ceslaus⸗ 
Verein. In Ratibor hat ſich bekanntlich nach einer Notiz des hieſigen 
anticlericalen polniſchen Blattes ein Ceslaus⸗Verein gegründet, der genau 
die vom Pfarrer Engel im Jahre 1880 entworfenen Statuten, ohne daß 
der Autor gefragt worden wäre, angenommen hat; nur iſt ein weſentlicher 
Punkt geändert: Beaufſichtigung durch den Clerus. Baron von Huene 
erſucht den Clerus, wachſam zu ſein gegenüber dem Treiben großpolniſcher 
Agitatoren; nur kirchlichen und familiären Zwecken diene in Oberſchleſien 
die polniſche Sprache; mit der Nationalität habe ſie hier nichts zu thun. 
Migr. Richtarsky warnt vor derjenigen polniſchen Preſſe, welche die 
Abſſcht habe, einen Keil ins Centrum zu treiben; dieſe Preſſe müßte 
energiſch bekämpft werden. 5 

m 4 Uhr Nachmittags fand die zweite öffentliche Verſammlung 

ſtatt. Pfarrer Franke: Berlin 7 über die Diaspora und die reli⸗ 
giöſen Verhältniſſe derſelben, Rechtsanwalt Bitta über die Arbeiterfrage 
Pfarrer Chrzaszez über die Miſſion in Afrika, Pfarrer Haak⸗Sudo 

über die Romfrage, indem er ausführte, daß dieſelbe längſt gelöſt wäre, 
wenn alle kathboliſchen Länder ein Centrum hätten. a 


v. Wittken, geb. Schulz, Berlin. 
Frau Louiſe v. Wunſch, geb. 
v. Erneſt, Erfurt. Herr Hütten⸗ 
Inſpector a. D. Carl Kutſcha, 
Breslau. 


Familiennachrichten. 


Verbunden: Herr Rittergutsbeſ. 
Max Mayer mit Frl. Helene 
Zinnemann, Gubrau. 

Geſtorben: Herr Dr. Carl Erd⸗ 
mann, Gen. ⸗Arzt a. D., Berlin. 
Herr Prof. Auguſt Haupt, Di⸗ 
rector des Kgl. Inſtituts f. Kirchen⸗ 
muſik, Berlin. Herr Ober⸗Steuer⸗ 
Controleur a. D. Wilhelm Koch, 
Breslau. Frau Hauptmann Anna 


„Patentirte wetterfeſte 
Häuser-Austrich-Farben 


von Altheimer’s Machf., München. 


Beſter und billiger Auſtrich für Fagaden. 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämiirt u. vielfach ausgezeichnet. 
General Vertretung und Engros Lager: 


W. Kahle, 
Charlottenbrunn i. Schleſ. 
Breslauer Jalouſie⸗Manufactur, 


Größte uns e , Screens, a 
empfiehlt verſtellbare aloufien und Roll⸗Jalouſien. [1068] 


Gustav Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter [4823] 
Neu! 


abe 
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gegen Hühneraugen, harte Haut. 
In Rollen à 75 Pf. bErſolg 1 88 
In den Apotheken zu haben. — Haupt⸗Depot: 
„Adler⸗Apotheke“, Ring. 
Man verlange Gustav Jacobi’s Touxiſten⸗Pflaſter. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Secklesz f. d. Inseratentheil: O. Heltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


